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Sehr geehrte Leser! 
Vielen von Ihnen in Ost und West, Nord 
und Süd ist es sicherlich genauso er-
gangen wie mir: Mit Bangen und Hoffen 
richtete sich unser Blick nach Genf. 
Und jetzt? Sind wir beruhigt? Vielleicht 
zunächst einmal. 
Eine t i e r ä r z t l i c h e Zeitschrift sol l -
te sich wohl gar nicht mit einem sol-
chen Thema b e s c h ä f t i g e n . Aber warum 
eigentlich nicht? In Anzeigen großer 
Zeitungen schrieben Gelehrte, Künst-
ler, Schauspieler Briefe an Reagan 
und Gorbatschow. Briefe, die nie den 
Adressaten zur Kenntnis gelangen, und 
doch einen Sinn haben, weil sie zei-
gen, daß wir alle den Frieden wollen 
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einer Handvoll Leute in zwei gegen-
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löschen können. 
Wir haben vieles mit Tieren gemein-
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gung haben nur wir. Es muß deshalb 
als ein Fortschritt betrachtet wer-
den, wenn dieses Organ nun endlich 
zum Dialog genütz t wurde. Ein An-
fang also. 
Ich bin sicherlich mit Ihnen einig 
in unserem Wunsch nach einem fried-
lichen Weihnachtsfest. 
Ihnen die besten Grüße 
Ihres CM> ttmfatjticucS-
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Situationsanalyse zum Endoparasitenbefall bei Zootieren 
Von D. B a r u t z k i , M . - A . H a s s l i n g e r , K. S c h m i d und H. Wiesner 
(6 Tabellen, 35 Literaturangaben) 
Kurztitel: Endoparasiten bei Zootieren 
Stichworte: Helminthen - Kokzidien - Säuger/Vögel - Parasitenstatus - Therapie - Prophylaxe 
Zusammenfassung 
Im Rahmen der routinemäßigen Bestandskontrolle wurden 
aus dem Münchner Tierpark HeJIabrunn während der Jahre 
1976 bis 1984 insgesamt 2911 Kotproben, und zwar von 
Wiederkäuern (1160J, Vögeln ( 6 7 7 ) , Katzenartigen ( 4 8 1 ) , 
A f f e n (431J sowie Equiden ( 1 6 2 ) untersucht und der Parasi-
tenstatus a n a l y s i e r t . B e i d e n Wiederkäuern standen im Un-
tersuchungszeitraum Kokzidien ( 3 4 , 9 - 6 3 , 1 % ) s o w i e Tri-
chostrongyJiden ( 8 , 6 - 3 8 , 0 % ) im Vordergrund, zumEndo-
parasitenbe/ali der Vögel trugen insbesondere Kokzidien 
( 7 , 4 - 4 1 , 9 % ) u n d K a p i l l a r i e n ( 6 , 4 - 2 6 , 3 % ) b e i , i n d e n Pro-
ben der F e h d e n f i e l e n immer wieder Askariden ( 2 1 , 8 % ) 
a u f , A f f e n beherbergten in geringem U m f a n g Trichuris 
( 4 , 2 % ) u n d Strongyioides ( 0 , 7 % ) , Equiden h a t t e n s i c h v o r -
w i e g e n d m i t Strongyliden (11,1%) und Askariden ( 8 , 0 % ) 
a u s e i n a n d e r z u s e t z e n . E i n e i n regelmäßigen Intervallen 
durchgeführte Chemotherapie h i e l t d i e Parasitenextensität 
u n d -intensität unter Kontrolle. Bei gleichbleibender Ge-
s a m t s i t u a t i o n gelang es insbesondere Entwickiungsdepres-
sionen der Jungtiere zu verhindern und ein notwendiges dy-
namisches G l e i c h g e w i c h t z w i s c h e n W i r t u n d Parasit im 
Ökosystem des Zoos z u erhaiten. 
Abstract 
The prevalence o f e n d o p a r a s i t e s i n z o o animaJs. 
F a e c a l sampies were c o l l e c t e d f r o m 1 1 6 0 ruminants, 677 
f o w l s , 4 8 1 f e l i n e s , 4 3 1 monkeys and 162 equines over the 9 
years 1976-1984 and examined/or endoparasites to assess 
and possibJy c o n t r o l e n d o p a r a s i t i s m i n animaJs and birds 
in Munich zoological gardens. 
Most ruminants were f o u n d t o b e i n f e c t e d w i t h c o c c i d i a 
( 3 4 . 9 - 6 3 . 1 % ) a n d trichostrongylids ( 8 . 6 - 3 8 . 0 % ) , m o s t 
b i r d s w e r e i n f e c t e d w i t h c o c c i d i a ( 7 . 4 - 4 1 . 9 % ) a n d c a p i l l a -
r i a ( 6 . 4 - 2 6 . 3 % ) , f e l i n e s w i t h a s c a r i d s ( 2 1 . 8 % ) a n d equines 
with strongyJids ( 1 1 . 1 % ) and ascarids ( 8 . 0 % ) . Monkeys 
were not commonJy i n f e c t e d , b u t w h e n p r e s e n t t h e p a r a s i -
t e s w e r e trichuris ( 4 . 2 % ) and s t r o n g y i o i d e s ( 0 . 7 % ) . Syste-
m a t i c a n t h e l m i n t i c treatment c o n t r o l l e d t h e e x t e n t a n d 
d e g r e e o f parasitism such that the prevalence remained 
c o n s t a n t . 
Bei der Betreuung allgemein wie auch Bekämpfung von Pa-
rasiten speziell lassen sich zwar zwischen den landwirt-
schaftlichen Nutztieren sowie Patienten der Kleintierpraxis 
einerseits und der mannigfaltigen Palette der Zootiere an-
dererseits gewisse Parallelen ziehen; letztendlich ist jedoch 
die zootierärztliche Aufgabenstellung als wesentlich viel-
fältiger zu betrachten. Dies liegt vordergründig an den ver-
änderten Verhaltens- und Haltungsabhängigkeiten (Wies-
ner und v. Hegel, 1985) und stellt, abgesehen von der öko-
nomischen Frage, an die Personen und Zeitkapazität eines 
Tierparks erhöhte Anforderungen. Diesen veterinärmedizi-
nischen Aspekten ist aber auch die ökologische Komponen-
te zuzuordnen ( N i c k e l und Schwarz, 1974; Sosnowski und 
Zuchowska, 1981). 
Bei den Aktivitäten zur Bekämpfung der Parasiten bei Zoo-
tieren steht als Schwerpunkt die regelmäßige Erfassung des 
Parasitenstatus durch koproskopische Routinediagnostik 
einschließlich der tierärztlichen Entscheidung über die 
nächsten Schritte im Vordergrund. Hiernach richten sich 
die weiteren Bemühungen wie die Eliminierung der ge-
schlechtsreifen Parasiten aus dem Endwirt durch moderne 
Breitspektrum-Anthelminthika, die Unterbrechung des Zy-
klus der sich hier in den meisten Fällen ohne Zwischenwirt 
entwickelnden Helminthen mittels hygienischer Maßnah-
men in Stall und Gehege, die optimale Vorsorge für Fütte-
rungs- und Haltungsbedingungen durch Verbesserung des 
Vitamin- und Mineralstoffbedarfs und schließlich eine kon-
sequente Handhabung von Quarantänemaßnahmen nach 
diesen genannten Aspekten bei Neuzugängen (Petersen, 
1977). 
Zweifellos lassen sich die Parasiten durch derartige Maß-
nahmen nicht völlig eliminieren, aber es sollen über einen 
längeren Zeitraum das Infektionsrisiko möglichst niedrig 
gehalten, Jungtierprobleme verringert und eine konditio-
nelle Verbesserung der gefährdeten Tiere erreicht werden 
(Ippen und Henne, 1982). 
Diese zeit- und kostenexpansiven Bemühungen verlangen 
freilich nach einer detaillierten Darlegung des Erreichten, 
und daher ist es folgerichtig, über einen längeren Zeitraum 
Bilanz zu ziehen. Deshalb soll hier über das Parasitenge-
schehen unter Berücksichtigung der Chemoprophylaxe 
und -therapie im Münchner Tierpark Hellabrunn im ver-
gangenen Jahrzehnt orientiert sowie die Situation allge-
mein analysiert werden. 
M a t e r i a l u n d M e t h o d i k 
In den Jahren 1976 bis 1984 wurden aus dem Münchner 
Tierpark Hellabrunn routinemäßig, bei Neuzugängen, beim 
Verdacht auf Parasitosen und auch als Therapiekontrolle 
Sammel- und Einzelkotproben zur Untersuchung auf Endo-
parasiten überprüft. Die koproskopische Diagnostik erfolg-
te an Proben von Wiederkäuern (insgesamt 1160), Vögeln 
(677), Katzenartigen (481), Affen (431) sowie Equiden (162) 
mittels ZnCl2/NaCl-Flotation zum Nachweis von Magen-
Darmwurm-Eiern und Kokzidienoozysten, der Sedimenta-
tion zum Anreichern von Trematodeneiern der Wiederkäu-
er, Kokzidien der Equiden und Kratzer der Affen sowie dem 
Auswanderverfahren zur Diagnose von Lungenwurmlar-
ven. 
Die aus der Familie der Trichostrongylidae stammenden 
Wurmeier der Wiederkäuer differenzierten wir entspre-
chend der Eigröße nach Magen-Darm-Strongyliden (M-D-
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Strongyliden) und Nematodirus. Die Strongyliden der 
Equiden, die ebenfalls zur Familie der Strongylida zählen-
den Trichostrongyliden der Vögel (Amidostomum, Tricho-
strongylus), dünnschalige Eier von Magen-Darm-Nemato-
den der Affen sowie Kokzidienoozysten wurden im Rah-
men der Routinediagnostik nicht näher bestimmt. Die Er-
gebnisse der Kotprobenuntersuchungen gruppierten wir 
als Befallsextensität von Endoparasiten bei verschiedenen 
Tierarten gemäß der von Steiz und S t e n g e l (1984) verwen-
deten Systematik für Säugetiere und Vögel. 
Zur Chemoprophylaxe und -therapie wurde ab 1972 (mit 
einigen wenigen Außnahmen) für die verschiedenen Tier-
gruppen ein bis heute in wesentlichen Punkten unverän-
derter Behandlungsplan durchgeführt. Metaphylaktisch er-
hielten alle Paar- und Unpaarhufer 2mal pro Jahr 620 ppm 
Mebendazol (Mebenvet®, Janssen) und während der letzten 
2 Jahre 500 ppm Fenbendazol (Panacur®, Hoechst AG) in 
Form medikierter Pellets. Zusätzlich wurden allen Wieder-
käuern bei direkten, veterinärmedizinisch indizierten Ein-
griffen am Tier 5 mg Levamisol/kg KGW (Citarin L®, Bayer 
AG) verabreicht. Die prophylaktische Wurmkur bei den 
Equidenfohlen setzte ab der 4.-6. Lebenswoche ein und er-
folgte dann etwa alle 2 Monate mit 15 mg Fenbendazol/kg 
KGW über 3 Tage. Aufgrund des gehäuft auftretenden Tri-
churisbefalls der Elche wurde diese Tierart abweichend 4 -
6 mal pro Jahr über 7 bis 14 Tage mit Mebendazol oder Fen-
bendazol in einer Dosierung von 20 mg/kg KGW behandelt. 
Hochgebirgstiere, wie Gemsen und Steinböcke, zeigten ei-
ne Anfälligkeit gegenüber Kokzidien, so daß vor allem zum 
Schutz der Jungtiere prophylaktisch vom Frühjahr bis 
Herbst das Futter 100 ppm Monensin (Elancoban®, Eli Lilly) 
oder 15-30 ppm Salinomycin (Sacox®, Hoechst AG) ent-
hielt. - Katzenartigen wurden alle 60 Tage 200 mg Pipera-
zin/kg KGW und im Falle eines koproskopisch diagnosti-
zierten Haken- und/oder Peitschenwurmbefalls zusätzlich 
über 3 Tage 15 mg Mebendazol oder Fenbendazol/kg KGW 
appliziert. - Neu eingestellte Affen erhielten als Schutz vor 
einer Strongyloidesstercoralis-Infektion in 3 Intervallen je-
weils über 7 Tage morgens und abends 50 mg Mebendazol/ 
kg KGW. - Das frei gehaltene Wassergeflügel konnte nur 
gruppenweise parasitologisch beurteilt werden; Einzeltiere 
wurden dagegen nicht erfaßt, sondern der gesamte Bestand 
metaphylaktisch lmal pro Jahr mit medikiertem Futter (120 
ppm Mebendazol) versorgt. - Den isoliert gehaltenen Rauh-
fußhühnern wurde 6mal pro Jahr 1,5 g Ronidazol (Duode-
gran®), Therapogen-Werk) auf 2,51 Trinkwasser über 7 Tage 
gegeben und zusätzlich bei Capillaria-Befall 20 mg Fenben-
dazol/kg KGW über einen Zeitraum von 1 Woche einge-
setzt. 
Tabelle 1: Befallsextensität von Endoparasiten bei Wiederkäuern 
Ergebnisse 
Wiederkäuer waren mit durchschnittlich 67,6% (52,5 -
78,0%) während des gesamten Untersuchungszeitraumes 
zwischen 1976 und 1984 gleichmäßig häufig befallen 
(Tab. 1). Im Vordergrund standen Kokzidien (34,9 - 63,1 %) 
und Magen-Darm-Strongyliden (max. 38,0%), während 
dickschalige Nematodeneier von Trichuris und Capillaria 
in 6,1-26,8% und 1,2-13,6% der untersuchten Proben sel-
tener auftraten. 
Strongyioides und Lungenwurmlarven (durchschnittlich 
1,1 und 7%) wurden überwiegend bei jungen und neu hin-
zugekauften Tieren nachgewiesen. In den Jahren 1977 und 
1978 war mit 13,6 und 23,4% der Lungen wurmbefall er-
höht. Vor allem erreichte Muellerius mit 12,6% einen 3fach 
höheren Wert, Cystocaulus (1,5 und 3,6 %) und Neostrongy-
lus (3,6%) traten nur in diesen beiden Jahren auf. Der Käl-
berspulwurm (Toxocara) wurde mit maximal 2,4% nur sel-
ten diagnostiziert. Da die galaktogene Infektion nicht ver-
hindert werden konnte, blieben einzelne befallene Mutter-
tiere Ausgangspunkt für frische Infektionen der Jungtiere. 
Bandwürmer (Moniezia) hatten mit maximal 3 % ebenso 
wie Leberegel (Fasciola) mit 1,3% der untersuchten Proben 
keine besondere Bedeutung. 
Bei häufiger befallenen Wiederkäuerarten traten einzelne 
Endoparasiten unterschiedlich oft auf (Tab. 2). Kokzidien 
wurden mehrmals bei Gemsen (82,3%), Steinböcken 
(65,6%), Mufflons (86,6%), Markhoren (75,3%) und Bezo-
arziegen (65,9 %) festgestellt; Gazellen und Antilopen dage-
gen schieden weniger Kokzidienoozysten (durchschnitt-
lich 33,2%) aus, waren aber häufiger von Magen-Darm-
Strongyliden (53,4 und 43,6%) befallen. Nematodirus kam 
bei Mhorrgazellen (23,3%), Dorcasgazellen (13,2%) und 
Edmigazellen (30,3%) verstärkt vor; in dieser Tiergruppe 
war obendrein der Anteil von Trichuris-Eiern (20,9%, 
21,1 %, 12,1 %) im Gegensatz zu Rappen- und Hirschziegen-
antilopen (11,4%, 7,7% oder Hochgebirgstieren (9,2%, 
2 ,1%, 1,5%) erhöht. Während Kapillarien bei Gemsen in 
10,8% und bei Bezoarziegen in 9,8% der untersuchten Pro-
ben vorhanden waren, traten sie auffälligerweise bei Gazel-
len und Antilopen nie auf. Lungenwurmlarven fanden sich 
insbesondere in Material von Gemsen (18,5 %), Steinböcken 
(8,3%) und Mufflons (10,4%). Askariden und Zwergfaden-
würmer wurden unregelmäßig bei einigen Tieren nachge-
wiesen und waren nicht charakteristisch für eine spezielle 
Tierart. 
Der Befall der Elche wich von denen anderer Wiederkäuer 
ab. Neben einem hohen Anteil von Magen-Darm-Strongyli-
den (41,3%) und Nematodirus (10,6%) war vor allem Tri-
churis mit 43 ,3% regelmäßig vorhanden. 
Parasit Befallshäufigkeit (%) 
1976 1977 1978 1979 1980 1981 1982 1983 1984 
Kokzidien 49,7 59,0 54,0 49,3 39,1 48,0 34,9 55,0 63,1 
M-D-Strongyliden 26,8 27,2 33,3 8,6 20,2 38,0 23,7 27,2 17,3 
Nematodirus 0 3,0 6,3 1,2 4,0 11,0 7,7 6,6 6,5 
Strongyioides 2,4 0 0 1,2 1,3 0 1,2 3,1 0,6 
Trichuris 26,8 9,0 10,8 6,1 13,5 24,0 14,2 9,4 7,7 
Capillaria 12,1 13,6 5,4 1,2 4,0 6,0 2,1 4,1 1,8 
Toxocara 2,4 0 0 2^ ,4 t 0 0 0,4 0 0 
Muellerius 4,8 12,1 12,6 l",2 ! 4,0 2,0 3,4 0 0 
Cystocaulus 0 1,5 3,6 0 0 0 0 0 0 
Protostrongylus 0 0 0,9 0 0 1,0 0 0,3 0,6 
Neostrongylus 0 0 3,6 0 o 0 0 0 0 
Dictyocaulus 2,4 0 2,7 1,2 4,0 1,0 0 0 0 
Moniezia 0 3,0 2,7 0 0 1,0 0 0 0,6 
Fasciola 0 0* 0 0 1,3 0 0 0 0,6 
n 41 66 111 81 74 100 232 287 168 ' 
%inf. 70,7 69,6 74,9 58,0 59,4 78,0 52,5 74,2 71,4 
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Tabelle 2: Häufiger mit Endoparasiten befallene Wiederkäuer (1976-1984) 
Befallshäufigkeit (%) 
Wiederkäuer Anzahl Kok- M-D- Nema- Strongy- Tri- Capil- Aska- Lungen- ins-
Proben zidien Strongy-liden todirus ioides churis laria riden 
wurm-
larven 
gesamt 
infiziert 
Gemsen 130 82,3 33,8 6,9 0 9,2 10,8 0 18,5 89,2 
Steinböcke 96 65,6 15,6 0 4,2 2,1 1,1 0 8,3 73,9 
Mufflons 67 86,6 20,9 3,0 9,0 1,5 1,5 0 10,4 88,1 
Markhore 73 75,3 11,0 2,7 0 11,0 2,7 1,4 0 78,1 
Bezoarziegen 41 65,9 4,9 0 0 9,8 9,8 0 0 70,7 
Mhorrgazellen 43 25,6 53,5 23,3 2,3 20,9 0 0 0 69,8 
Dorcasgazellen 38 65,8 55,3 13,2 0 21,1 0 0 0 84,2 
Edmigazellen 33 33,3 51,5 30,3 0 12,1 0 0 0 70,0 
Rappenantilopen 35 2,9 48,6 8,6 2,9 11,4 0 0 0 57,1 
Hirschziegen-
antilopen 13 38,5 38,5 0 0 7,7 0 0 0 53,8 
Elche 104 23,1 41,3 10,6 1,9 43,3 8,7 0 1,0 67,3 
Die zu den Wildrindern zählenden Stirnrinder, Gaur und 
Banteng, ebenso Ur, Yak sowie Bison und Wisent, die 
Schwielensohler, Lama, Vikunja, Guanako und Alpaka, 
aber auch Elefanten und Giraffen waren nur selten mit En-
doparasiten befallen; sie wurden daher nicht dem Behand-
lungsschema unterworfen, sondern entsprechend dem ko-
proskopisch ermittelten Befund therapiert. 
Die Wurmbürde der zu den Katzenartigen (Feloidea) gehö-
renden Großkatzen Leopard, Jaguar, Tiger und Löwe sowie 
Kleinkatzen Serval, Luchs, Karakal, Ozelot, Puma und Par-
der ebenso der Gepard war im Untersuchungszeitraum ana-
log; die Befallsextensität ist in Tab. 3 zusammengefaßt. As-
kariden (21%) traten regelmäßig auf, und zwar häufiger 
Toxascaris (15,8%) und seltener Toxocara (8,3%), gefolgt 
von Kokzidien (13,9%), Ancylostoma (2,1 %) und Trichuris 
(1,5%). Vereinzelt nachgewiesene Capillaria-, Strongyioi-
des- und Zestodeneier sowie Angiostrongyluslarven traten 
bei frischen Importen auf. — In den Untersuchungszeitraum 
fiel auch das erstmalige Auffinden von Ollulanus tricuspis 
im Gepard (Acynonyx jubatus), und zwar sowohl post mor-
tem als auch hernach intra vitam (Hasslinger u. Mitarb., 
1982). 
Die Befallsextensität bei 162 untersuchten Proben von Equi-
den betrug durchschnittlich 17,9%. Die hauptsächlich aus 
Przewalskipferden, Zebras und Haflingern bestehende 
Gruppe zeigte bei Strongyliden, Parascaris und Strongyioi-
des mit 11,1%, 8% und 0,6% während der letzten Jahre 
(1976 -1984) gleiche Anteile. 
Die parasitologische Untersuchung der A f f e n (Simiae) er-
gab in nur 9% der Kotproben Parasitenstadien (Tab. 4). Die 
Der Natur nachempfunden 
irtr JHH^^H Stullmisan 
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Tabelle 3 
Endoparasiten bei Katzenartigen (Feloidea) und ihre Befalls-
extensität (in %) 
Parasit Befallshäufigkeit 
Kokzidien 13,9 
Askariden 21,8 
Toxascaris 15,8 
Toxocara 8,3 
Ancylostoma 2,1 
Trichuris 1,5 
Capillaria 0,6 
Anglyostrongylus 0,4 
Strongyioides 0,2 
Zestoden 0,2 
n 481 
% infiziert 36,4 
Tabelle 4 
Vorkommen von Kokzidien und Helminthen bei Affen (Simiae) 
Parasit Befallshäufigkeit in % 
Kokzidien 0,7 
Nematodeneier (dünnschalig) 3,0 
Strongyioides 0,7 
Trichuris 4,2 
Capillaria 0,2 
Askariden 0,2 
Oxyuriden 0,2 
Kratzer 0,2 
Zestoden 0,2 
n 431 
% infiziert 9,0 
widerstandsfähigen Trichuris-Eier (4,2%) und nicht näher 
differenzierten dünnschaligen Nematodeneier (3 %) waren 
zwar insgesamt selten, aber deutlich häufiger vorhanden 
als andere Endoparasiten (< 1%). 
Kokzidien (7,4 - 41,9%) und Kapillarien (6,4 - 26,3%) wa-
ren häufig auftretende Parasiten der Vögel (Tab. 5). Dage-
gen ließen sich Syngamiden, Heterakiden und Askariden 
nur unregelmäßig ermitteln, wobei diese Helminthen 1979 
in keiner Probe, Syngamus aber 1982 zu 9,7% und Askari-
den in 12,3% des Untersuchungsmaterials nachweisbar 
waren; die höchste Befallsrate mit Heterakiden ergab sich 
1976 mit 4,7%. Amidostomum und Trichostrongylus wur-
den aufgrund der übereinstimmenden Morphologie der Ei-
er als Strongyliden zusammengefaßt. Sie traten 1979 und 
1983 nicht und in den anderen Jahren zwischen 1,1 und 
8,6% der überprüften Proben auf. Bandwürmer (Raillietina 
und Hymenolepis) wurden nur vereinzelt bei einigen Tie-
ren nachgewiesen. 
Die Aufgliederung des Parasitenbefalls in Korrelation zu 
den Vogelarten zeigt die zu den Hühnervögeln (Gallifor-
mes) zählenden Rauhfußhühner und Fasanen als Problem-
familien auf (Tab. 6). 58,2 % der Rauhfußhühner und 80,4 % 
der Fasanen waren parasitologisch positiv, während Kra-
nichvögel (Gniiformes) und Gänsevögel (Anseriformes) nur 
zu 26,8% und 26,3%, Stelzvögel (Ciconiiformes) sogar nur 
zu 18,2% befallen waren. Bei den Fasanenvögeln stehen 
Kokzidien mit 41,1 und 4 7 , 1 % im Vordergrund, dicht ge-
folgt von Kapillarien mit 19,2 und 33,3%. Im Vergleich zu 
anderen Vögeln ist in dieser Familie der hohe Askaridenbe-
fall (33,3 %) auffällig. Heterakiden, Strongyliden und Zesto-
den wurden dagegen bei keiner untersuchten Vogelart häu-
fig nachgewiesen. Ebenso blieb die Syngamose der Fasanen 
mit 7,8% relativ niedrig. Stelzvögel waren bis auf Strongy-
liden (9,1 %) und Kapillarien (5,5 %) selten von Helminthen 
befallen, und auch Kokzidien hatten mit 7,3 % nur einen ge-
ringen Anteil. 
Tabelle 5: Übersicht zum Endoparasitenbefall bei Vögeln 
Parasit Befallshäufigkeit (%) 
1976 1977 1978 1979 1980 1981 1982 1983 1984 
Eimeria 20,0 19,2 26,8 7,4 41,9 38,0 19,4 12,6 28,9 
Capillaria 9,4 22,8 10,7 11,1 6,4 14,0 14,1 19,7 26,3 
Syngamus 3,5 1,7 0 0 1,0 5,0 9,7 8,4 2,6 
Askaridia 3,5 3,5 0 0 0 5,0 12,3 5,6 10,5 
Heterakis 4,7 1,7 1,0 0 1,0 2,0 0 1,4 2,6 
Amidostomum 
Trichostrongylus 1,1 1,7 8,6 0 4,3 5,0 5,3 0 2,6 
Raillietina 0 1,7 4,3 0 0 1,0 0 1,4 0 
Hymenolepis 1,1 0 1,0 0 0 0 0 0 0 
n 85 57 93 27 93 100 113 71 38 
% infizierte 35,2 43,8 44,0 14,8 46,2 49,0 45,1 32,3 47,4 
Tabelle 6: Endoparasitei a bei verschiedenen Vogelgruppen (1976-1984) 
Befallshäufigkeit (%) 
Vögel Anzahl Eimeria Askaridia Heterakis Amidostomum Syngamus Capillaria Raillietina insgesamt 
Proben Trichostrongylus infiziert 
Rauhfußhühner 
(Galliformes) 
Fasanen 146 41,1 2,1 0 0 10,3 19,2 0 58,2 
(Galliformes) 51 47,1 33,3 3,9 7,8 7,8 33,3 2,0 80,4 
Kranichvögel 
(Gniiformes) 41 24,4 0 0 4,9 4,9 4,9 0 26,8 
Gänsevögel * 
(Anseriformes) 19 5,3 5,3 5,3 5,3 0 5,3 15,8 26,3 
Stelzvögel 
(Ciconiiformes) 55 7,3 0 0 9,1 0 5,5 0 18,2 
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Besprechung der Ergebnisse 
Unter den Erkrankungen der Zootiere nehmen die parasitä-
ren nach wie vor eine besondere Stellung ein, weil die Kon-
zentration vieler Tiere auf gelegentlich unnatürlich be-
schränktem Lebensraum zu erhöhtem Infektionsrisiko führt 
und im Rahmen der Betreuung die eingangs erwähnten ar-
beits- und kostenintensiven Bemühungen verlangt. Als Pa-
rameter für den Parasitenbefall ist uns dabei die in regelmä-
ßigen Intervallen durchgeführte koproskopische Untersu-
chung äußerst nützlich. Sie dient allerdings, und darauf 
weisen auch Sosnowski und Z u c h o w s k a (1981) ausdrück-
lich hin, nur zur Orientierung, weil bekanntlich aus den Re-
sultaten nicht verläßlich die Stärke des Befalls und noch 
weniger die klinische Situation abzuleiten ist. In dieser 
Hinsicht ergaben sich im Laufe der letzten Jahre einige be-
merkenswerte, praxisrelevante Aspekte, welche es zu be-
sprechen lohnt. 
Bei den Wiederkäuern standen im Untersuchungszeitraum 
Kokzidien und Trichostrongyliden im Vordergrund, wobei 
diese Parasiten insbesondere bei Hochgebirgstieren vorka-
men. Nach Untersuchungen von ProsI und Reiter (1984) 
war das Parasitenspektrum von Steinböcken und Gemsen 
im naturbelassenen Lebensraum analog; es fiel vor allem 
die Befallshäufigkeit von Trichostrongylus axei (82 und 
85 %) auf. Zusätzlich konstatierten sie ein deutliches An-
steigen der Befallsextensitäten und -intensitäten von Endo-
parasiten bei Steinwildbeständen, die sich über die optima-
le Populationsdichte hinaus erweiterten. Bedingt durch 
den erhöhten Besatz ergibt sich nach Petersen (1977) auch 
in der Gehegehaltung eine verstärkte Kontaminierung der 
Grünflächen mit Entwicklungsstadien der Helminthen, die 
mit einer steigenden Wurmbürde des Einzeltiers sowie stär-
kerem prozentualen Befall des Gesamtbestandes einhergeht 
und gekoppelt mit der langen Entwicklungs- und Lebens-
dauer exogener Trichostrongylidenlarven zu einer Mani-
festation dieser Parasiten führt. Dagegen sind Kozidien bei 
adulten Tieren meist nur latent vorhanden, können aber vor 
allem bei Ziegen- und Schaflämmem zu schweren Krank-
heitserscheinungen mit Todesfällen führen (Ippen und 
Henne, 1982). Die Bestandsbehandlung als metaphylakti-
sche Maßnahme z. B. mit Monensin medikiertem Futter (Er-
ber u. Mitarb., 1984) sowie eine gezielte Therapie vor allem 
der Jungtiere und Hygienemaßnahmen verhindern jedoch 
eine Akkumulation von Eiern, infektionstüchtigen Larven 
oder sporulierten Oozysten in der Außenwelt, so daß sich 
das exogene Infektionsrisiko praktisch reduziert und die 
Befallsextensität nicht erhöht. Auffälligerweise war in den 
Jahren 1977 und 1978 der Lungenwurmbefall mit 13,6 -
23,4 % erhöht. Besondere Aufmerksamkeit ist dabei den Ge-
birgstieren zu schenken (Wiesner, 1976). Während dieses 
Zeitraumes wurde die Gruppe der Hochgebirgstiere durch 
mehrere Fänge aus freier Wildbahn und Zukauf aus ande-
ren Beständen aufgefrischt. Diese Neuzugänge waren stark 
mit Lungenwürmern befallen; erst eine konsequente Thera-
pie senkte die Rate 1979 auf 2,4%. 
Bei den mit Bandwürmern (Moniezia) sowie Leberegeln 
(Fasciola) befallenen Wiederkäuern handelt es sich um zu-
gekaufte, also bereits infiziert in den Tierpark gelangte Tie-
re. Nach erfolgreicher Therapie mit Mansonil® (Bayer AG) 
und Raniden® (Therapogen-Werk) konnte eine Reinfektion 
nicht beobachtet werden. Der heteroxene Parasit Moniezia 
ist auf das Vorkommen im Boden lebender Zwischenwirts-
milben (Oribatiden) angewiesen, die das Aufrechterhalten 
des Lebenszyklus gewährleisten. Einerseits haben nun die-
se Intermediärwirte vermutlich im Gehege eine geringere 
Populationsdichte als auf der Weide, da nach Skorski u. 
Mitarb. (1984) Oribatiden bestimmte Pflanzen bevorzugen 
und ihre Dichte und Artenzusammensetzung in Abhängig-
keit von Bodentyp und Vegetation variieren, andererseits 
kann durch rechtzeitige Therapie der Endwirte vor der Neu-
einstellung ein Befall der Oribatiden verhindert und so der 
Zyklus unterbrochen werden. Ähnlich stellt sich die Situa-
tion für den Leberegel dar, weil die für den Zwischenwirt 
(Galba truncatula) obligaten Feuchtbiotope unter Gehege-
bedingungen leicht zu unterbinden sind und dadurch der 
Schnecke ihr Lebensraum entzogen wird. 
Während die Bekämpfung des gelegentlichen Haken- oder 
Peitschenwurmbefalls (2,1 bzw. 1,5%) bei Feliden durch 
zusätzliche Therapie gelang und spärlich nachgewiesene 
Capillaria-, Angiostrongylus, Strongyioides- und Zesto-
deninfektionen (von 0,6 bis nur 0,2 %) durch gezielten Me-
dikamenteneinsatz verdrängt wurden, setzten sich Spul-
würmer regelmäßig erneut durch; diese Askariden fielen 
auch anderenorts vordergründig auf (Tscherner, 1974). Be-
dingt durch die sehr starke Eiausscheidung, die außeror-
dentlich hohe Widerstandsfähigkeit von Spulwürmern und 
die durch die Käfighaltung mit begrenzten Ausläufen nicht 
zu vermindernde Kontaminierung des Geheges erwies sich 
die Askaridose als periodisch auftretende Erkrankung. Hy-
giene- und Bekämpfungsmaßnahmen ermöglichen zwar ei-
ne Kontrolle, führen jedoch nicht zu einer Eliminierung 
dieses Parasiten. - Wie bereits erwähnt, wurde der Magen-
wurm der Katze, Verursacher einer atrophischen Gastritis, 
erstmals postmortal auch beim Gepard entdeckt; die Dia-
gnose dieses Trichostrongyliden gelang später auch mittels 
Magenspülung intra vitam (Hassünger u. Mitarb., 1982). In-
folge seines eigenartigen Zyklus kommen Neuinfektionen 
im Zoo nur durch die Aufnahme von Vomitus infizierter 
Artgenossen zustande, welche diese Parasiten bereits ein-
geschleppt haben, und zwar unkontrolliert, weil herkömm-
liche koproskopische Methoden der Routinediagnostik völ-
lig versagen (Hassünger, 1985). 
Der vornehmlich galaktogen, bei einer Präpatenz von 6-13 
Tagen übertragene Zwergfadenwurm (Tscherner, 1978) so-
wie der als Stallinfektion bei Jungtieren bis zu 90% auftre-
tende Spulwurm (Münich und Steger, 1975) sind als cha-
rakteristische Endoparasiten von Fohlen und Jährlingen re-
gelmäßig vorkommend, aber mit einer Reihe moderner An-
thelminthika chemotherapeutisch kontrollierbar (Hassün-
ger, 1984). Ältere Equiden findet man dagegen mehr von 
kleinen und großen Strongyliden befallen, diese Spezies 
sind jedoch unter den Haltungsbedingungen im Zoo relativ 
selten nachzuweisen. Eine Saisondynamik von Larven der 
Palisadenwürmer fehlt unter den hygienisch günstigeren 
Bedingungen infolge geringen Pflanzenwuchses völlig, so 
daß eine auf gewöhnlichen Pferdeweiden verschieden stark 
auftretende Larvenpopulation (Hassünger und Bittner, 
1984) hier nicht in Erscheinung tritt. 
Von den Parasitosen der A f f e n sind die ohnehin recht 
schwierig zu erfassenden Strongyloidesstercoralis-Infek-
tionen (0,7%) hervorzuheben, deren potentiell tödlicher 
Verlauf bei Menschenaffen gefürchtet ist und daher folge-
richtig mit einer spezifischen, protrahierten Therapie un-
terbunden wird. Matern u. Mitarb. (1976) weisen darauf 
hin, daß die Li der Zwergfadenwürmer bereits alsbald im 
Darmlumen schlüpfen, sich bis zur L3 entwickeln und als 
endogene Autoinfektion einen tödlichen Verlauf nehmen 
können. Sie schlagen in ihrem Behandlungsschema als Mit-
tel der Wahl Mebendazol vor. Movcan und Tscherner 
(1982) fielen bei Mantelpavianen neben Strongyioides be-
sonders Trichuris und Balantidium auf. Dem Vorkommen 
von Pfriemenschwänzen und Peitschenwürmern muß mit 
unterschiedlich starken Wirkstoffmengen von Mebendazol 
(20 bzw. 40 mg/kg KGW über 7 Tage) begegnet werden (Göi-
t e n b o t h und Klös, 1977). 
Vögel müssen sich häufiger mit Parasiten auseinanderset-
zen als andere Tiere. Vor allem Rauhfußhühner und Fasane 
zeigen eine hohe Befallsextensität, die durch Kokzidien 
und Kapillarien aber in der Unterfamilie Fasanen auch 
durch starken Askaridenbefall charakterisiert ist. Heteraki-
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den, Strongyliden und Zestoden stellen nach den Ergebnis-
sen der koproskopischen Diagnostik bei keiner untersuch-
ten Vogelart ein Problem dar, dennoch müssen einige Endo-
parasiten auch mit geringer Befallsextensität und -intensi-
tät, z.B. Luftröhrenwürmer, als potentiell bestandsgefähr-
dend eingestuft werden. Grä/ner und Betke (1970) berich-
ten von hohen Verlusten in Fasanerien durch Syngamus 
trachea mit einer Mortalität zwischen 20 und 74%, wobei 
neben zahlreichen Küken auch ältere Tiere betroffen waren. 
Diese mit hochgradigen Atembeschwerden und blutig-
schleimigem Auswurf einhergehende Parasitose (Göiten-
b o t h , 1973) kann aufgrund des in der Regel nicht zu dekon-
taminierenden Auslaufes und permanenten Kontaktes mit 
freilebenden Reservoirwirten schnell erneut ausbrechen, so 
daß auch eine relativ niedrige durchschnittliche Befallsrate 
von 7,8 % (1976 -1984) der Fasane kritisch beurteilt und im 
Bedarfsfall eine umgehende Therapie eingeleitet werden 
muß; hierzu kann nach Erfahrungen von F a b i y i und Of-
f i o n g (1979) über Thiabendazol verfügt werden; auch Fen-
bendazol ist sehr gut wirksam gegen Syngamus (Kirsch und 
F i s c h b a c h , 1982). 
Im Laufe der letzten Jahre haben sich bei der C h e m o t h e r a -
pie gegen Parasiten bei Zootieren zwei Breitspektrum-Ant-
helminthika durchsetzen können, weil sie neben ihrem gu-
ten Effekt insbesonders durch geringe Toxizität oder Ne-
benerscheinungen ein Therapierisiko von vornherein aus-
schlössen. Es handelt sich dabei einmal um den Wirkstoff 
Mebendazol, der bei verschiedenen Tierspezies schon recht 
lange durch beachtliche Erfolge imponierte (Forstner u. 
Mitarb., 1976 und 1977; Kumar u. Mitarb. 1978; Van der 
Westhuizen u. Mitarb., 1984). Daneben hat das Fenbendazol 
neben seinem festen Platz in der Veterinärmedizin allge-
mein auch für den Einsatz bei Zootieren den Markt berei-
chert (Böckeier und Lindau, 1 9 7 8 ; Ramisz u. Mitarb., 1981; 
Kutzer, 1981; Kirsch und Fischbach, 1982). Wie die zitier-
ten Erfahrungen gelehrt haben, war der Einsatz dieser bei-
den Wirkstoffe im Münchner Tierpark Hellabrunn mit eben 
demselben Erfolg genutzt und weiterempfohlen worden 
(Wiesner und v. Hegel, 1985). 
Inzwischen bietet sich als neuer Wirkstoff das Ivermectin 
an, weil er abseits der Benzimidazole deren Anthelminthi-
ka-Resistenz begegnet. Als ein weiterer, sehr wesentlicher 
Fortschritt ist der gleichzeitige Effekt auf mehrere Ektopara-
siten zu werten, und so lassen erste eindrucksvolle Berichte 
über den erfolgreichen Einsatz bei Wiederkäuern und Equi-
den (Horak u. Mitarb., 1983; B o y c e u. Mitarb., 1984; F r o c k a 
und R o s t i n s k a , 1984) im Grunde, ähnlich wie bei den land-
wirtschaftlichen Nutztieren, einen doppelten, ökonomisch 
vorteilhaften Nutzen erwarten. 
Bei vorsichtiger Abschätzung der Situationsanalyse ergab 
sich während des Beobachtungszeitraumes von knapp 10 
Jahren, abgesehen von den genannten Besonderheiten, ein 
gleichbleibender Gesamteindruck. Entscheidend war je-
doch, daß durch die Aktivitäten im Labor und Tiergehege 
mittels hernach gezielter Prophylaxe und Chemotherapie 
der Parasitenbefall bei Jungtieren programmiert in den be-
absichtigten Grenzen gehalten wurde, es weitgehend zu 
keinen klinischen Symptomen allgemein sowie Entwick-
lungsdepressionen oder gar speziell zu Ausfällen kam und 
der Parasitenstatus im Griff behalten wurde. Sosnowski und 
Z u c h o w s k a (1982) betrachten den Zoologischen Garten als 
Ökosystem, in welchem sich zwischen Wirt und Parasit ein 
dynamisches Gleichgewicht einstellen sollte; eine vollstän-
dige Dehelminthisierung wird nicht angestrebt. Da gerade 
die höhere Besatzdichte den Parasitenbefall fördert, besteht 
unter den ökologischen Bedingungen der Zootierhaltung 
die tierärztliche Aufgabe darin, mit den aus der regelmäßi-
gen Routinediagnostik resultierenden Entscheidungen ein 
ausgewogenes Gleichgewicht herzustellen. 
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